
Mit dem mehrfach ausge-
zeichneten „Bio-Solar-Haus“
Energiekosten sparen und
reizreduziert wohnen.

Die Preise für Öl oder Gas zwi-
ngen Hausbesitzer in spe förm-
lich dazu, sich nach unkonven-
tionellen, Energie sparenden
Methoden für Heizung und
Warmwasser umzuschauen.
Niedrigenergiehaus, Passivhaus,
Fotovoltaik, Solarzellen oder

Wärmepumpen sind deshalb
inzwischen schon als bekannt
vorauszusetzen. Das Bio-Solar-
Haus allerdings ist eine völlig
neue Art von Gebäude.

Erfunden wurde das inzwischen
patentierte Bau- und Energies-
ystem in der Pfalz von dem
Maschinenbau-Ingenieur Klaus
Becher. Sein Ziel war es, ein
Gebäude mit gesundem Raum-
klima und niedrigen Heizkosten
zu entwickeln. Zwei Eigen-
schaften also, die schwer unter
einen Hut, beziehungsweise
unter ein Dach, zu bekommen
sind.

Der Grund: Aus einem Haus mit
guter Wärmedämmung, in dem
also möglichst wenig Heiz-
energie verloren geht, kann
Wasserdampf schlecht ent-
weichen. Der aber entsteht in
jedem Gebäude durch Kochen
und Duschen. „Da fühlt man sich
dann wie in einer Plastiktüte“,
sagt Scott Weidenbach, Ge-
schäftsführer der Bio-Solar-Haus
Vertriebs- und Beratungs-GmbH
und erklärt: „Wärmegedämmte
Gebäude haben eine kalte
Außenhülle.“ Und genau in
dieser kalten Außenhülle liege
eine Gefahr: „Der Wasserdampf

kondensiert in den Wänden. Sie
werden nass und gehen kaputt“.

Klaus Becher löste dieses
Problem bestechend einfach:
Das mehrfach ausgezeichnete
Energiesparhaus funktioniert
nach dem Haus-im-Haus-
Prinzip. Das eigentliche Wohn-
haus mit seinen zellulosege-
dämmten Wand- und Dach-
schalen aus heimischer Fichte
steht eingehüllt in ein großzügig

verglastes Außenhaus. Dieses
dient als Wetterschutz, seine
Fassade kann man nach belieben
verputzen oder mit Holz ver-
kleiden. Der Wintergarten, ohne
den das Bauprinzip nicht funk-
tioniert, dient als „grüne Lunge
des Hauses“ in dem er die
abgestandene Luft durch frische,
nachströmende ersetzt. Koch-
geruch oder der von den Be-
wohnern durch Transpirieren
und Duschen produzierte Wasse-
rdampf entweichen durch die
diffusionsoffenen Wände des
Innenhauses in einen fünf
Zentimeter starken warmen
Luftzwischenraum zwischen
Innhaus und Außenhaus und
zieht durch den natürlichen
Auftrieb über den durchlüfteten
Dachboden ins Freie.

So herrscht in den Wohnräumen
ständig eine ausgewogene Luft-
feuchtigkeit ohne Schimmel,
Kondenswasser oder Allergene.
Und auch die staubfreie Wand-
strahlungsheizung trägt zu
einem reizarmen Wohlfüh-
lraumklima bei.

„Eine 30 qm große Absorber-
fläche im Dachgiebel ist unab-
dingbar“, erläutert Weidenbach.
Als Standard mit UV-durch-

lässigen Stegdoppelplatten aus
Acryl. So kann die einfallende
Sonne das Wasser, das durch die
gut 600 Meter Absorber-
schläuche fließt, optimal er-
wärmen. Anschließend wird es in
einem großen Behälter ge-
speichert und von dort in die
Wandstrahlungsheizung geleitet
die gewünschte Temperatur in
den einzelnen Zimmern kann
man über Raumthermostate
regeln. Das warme Brauch-

wasser wird über einen im
Wärmespeicher installierten
Wärmetauscher in Durchlauf
erhitzt.

Wenn die Sonne aber mal nicht
ausreichend scheint und der
Kaminofen im Wintergarten
nicht brennt, wird ein im
Speicher installierter Elektro-
heizstab zugeschaltet. „Die
ganze Anlage ist so konzipiert,
dass Verschließteile auf ein
Minimum reduziert sind“, er-
gänzt Weidenbach. Die Energie-
bilanz kann sich sehen lassen:
Die jährlichen Heizkosten be-
laufen sich gerade mal auf 150
bis 350 Euro. Und weil Bio-Solar-
Häuser die Umwelt schonen
werden sie außerdem staatlich

gefördert durch günstige Kredite
der Kreditanstalt für Wieder-
aufbau und der Umweltbank.
1996 ist das erste Bio-Solar-Haus
errichtet worden, heute sind es
über 200. Die Häuser werden als
Selbstbauhäuser und schlüssel-
fertig angeboten. In der
Selbstbauvariante kosten sie 900
Euro pro Quadratmeter Ge-
schossfläche und wer schlüssel-
fertig bauen lässt muss mit etwa
1300 Euro rechnen, einschließ-
lich Wintergarten und Solaran-
lage. Dabei ist jede Gebäude-
form und Größe, mit einem oder
mehreren Geschossen real-
isierbar.

Wer einmal testen möchte, wie
angenehm man in einem Bio-
Solar-Haus lebt, sollte ins
nordpfälzer Bergland, genauer in
den Sonnenpark St. Alban
fahren. Dort stehen sechs
Häuser zum Probewohnen zur
Verfügung ein Angebot das
gerne wahrgenommen wird, so
auch von Claudia und Ralf
Steinbrügge. „Wir blieben drei
Tage und fühlten uns total wohl:
mit der warmen Luft, dem
warmen Boden und der Sonne,
die die Räume durchflutet“,
berichtet Claudia Steinbrügge.
Mittlerweile wohnen die Stein-
brügges in ihrem eigenen Bio-
Solar-Haus und genießen darin
jede Stunde.

Weitere Informationen
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Energiekosten einsparen mit einem “Bio-Solar-Haus”


